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Die Frauen der Meister
Der holländische Euwe und der französisch - russische Aljechin kämpften um den Welt-
meistertitel in Holland. Beide sind verheiratet und wurden von ihren Frauen zu jeder
Partie begleitet. Während sie oben auf dem Podium spielten, saßen die Frauen im Saal.

Pernze* Je c/mmp/owi. .PFoZogrttp/Jei pme* azz cozzrz Je /a /ma/e Jw c/mmp/on«<zZ J« mcmJe
J'ecÄeci <7«e JöpwZenZ en Ho/LmJe /e /rançon J'origine r«ne /4/;ec/?i« et /e /fo//«nJdh £«we.

Euwe hat auf dem Podium gezogen. Frau
Euwe spielt den Zug nach und bespricht mit
ihrem Vater die Möglichkeiten des Zuges.

5«r «n éc/Jçttier raiw<zt«re A/<aJtzme £«we et
ton père iw/vent attentivement /a partie ^ae
Jûpate j«r /e poJiam /ear mari et gendre.

Frau Alj echin bleibt von keiner Partie weg.
Sie sitzt zwischen den Journalisten und Schach-
meistern und strickt Pullover für ihren Mann.

AfaJame A/;e^in armte à toate* /ei partier.
ylrrire Janr /e pa/»/ic, e//e tricote der pa/-
/overr poar ron mari.

Zwei scheidende Diplomaten

Minister Albert Gertsch

seit 1920 schweizerischer Gesandter
in Brasilien. Photopress

il/. i4/Z>erî Gertrc/?, mmirtre Je
Sairre aa #réri/ Jepair 2920.

Minister W.-F. Barbey
seit 1921 schweizerischer Gesandter
in Brüssel. Photopress

M. Frédéric FarFej)', minirtre Je
5airre a Fraxe//er Jepair 2922.

Aul jeden Schweizer 150 kg Obst
/jo &z7oi de pozzzwei pzzr Az/d/zzzzZ

I Mehr als 200 000 Kilogramm Aepfel liegen hier aur dieser Wiese bei der Station Müllheim-Wigoltingen
i im Kanton Thurgau und warten auf den Abtransport in die Großmosterei, wo sie verarbeitet werden.

Darcr ane prairie tFargovierme. £7« rtoc& Je 200 000 &i/or Je pommer. Photo J. Weber

Man sollte beim Anblick dieser vielen Aepfel nicht ausrufen: «Cheibe schön!» und dann in eine Banane beißen, sondern bedenken, daß es dieses Jahr auf jeden Schweizer über 150 kg Obst trifft.
Man sollte das Alkoholkapital nicht verdächtigen, aber dafür mehr Süßmost trinken.

Man sollte sich weniger um die Diät des lieben Nächsten kümmern,[sondern selber vor dem Schlafengehen einen Apfel essen.

Man sollte über Polen nicht die Nase rümpfen, weil dort 10000 Kinder festgestellt wurden, die täglich Alkohol zu trinken bekommen, sondern bedenken, daß es Dörfer in der Schweiz gibt, wo es nicht besser ist.
Man sollte kein Wort mehr verlieren über dürre Hirne bei der eidgenössischen Schnapsverwaltung, sondern mehr dürre Birnen essen.

Man sollte nicht denken : «Es ist erreicht», wenn man hört, daß eine Großmosterei für 800 000 Franken Süßmost hergestellt hat, sondern damit die 700 000 Franken vergleichen, für die sie immer noch Schnaps brennt.
Man sollte im Frühjahr keine amerikanischen Aepfel kaufen, son dern jetzt unsere gehaltvolleren Schweizer-Aepfel so einkellern, daß sie sich lange halten.
Man sollte keine politischen Phrasen vom Ausland übernehmen, dafür aber das famose englische Sprichwort: «An apple a day, keeps the doctor away» und dafür eine schneidige Verdeutschung finden.

£Vz regZZrdtZ/ZZ CC//C pFo/0_grzZp/?Ze, WC Z^OZZi COTZZe/ZZeZ pZZi de dzrC « C Ci/ /OZTWZ dzz/de» pOZZr Tz'y p/zZi pCTZier /^ZTZiZzZTZZ

d'tzprèi- A'üuycz de rAz/zier #zze ce/Ze tzwzee /zz reco/ze de porazrzei ezz Szzz'üe étf#zWzZ d 750 &i/oi par /?zz£z'/zz??Z.

«C'f/Z ^ZZZ zZZZ^ZTZCTZZer /zZ prodzZC/ZOTZ eZ /zZ COTZiOZTZZTZzZZZOZZ de ic/wzZpi / >> // Lf ZzCTZZ i^Zz'd ZZOZZi d^CZZZ/er CC//C CZZ/zZi-

/ropM GozziOttzznez, /zzi/ei ccwiomzrzer p/zzi de ezdre dozzx.

Fozzrt^zzo/ rzdzczz/zie/ /e c^ztzzc zz/zzzzezzZzzzre de *zzoZre tzozizzz, /zzz/ei cozzzzrze /zzz. A/zzzz^ez^, /ifozr zzzze pozzzzrze zzîzzztzZ de zzozzi ezzdorzzzir

<J0000 ezz/dzzZi de Po/ogzze iozzZ zz/>rezzz;éi dWcoo/ dèi /'dge /e p/zzi zezzdre» re/zz/J-yo/re /ozzrzzzz/. // e/Z dei zd/Azyei de
5zzzüe od ie pzzüezz/ dei /zzi/i zzzzzz/ogzzei razzii ozz zze /e dz/ pzzi.

ß/dzwer /ei cerzzezzzzx déiiéc^éi dei dirigezzzz/i de /zz Aegie /éderzz/e dei zz/coo/i ei/ iwz/i/e. Ccmioraraez p/zzi de poz'rei ièc/?ei.

Ane /zz/?rz<7zze -zderzZ de produire pozzr <900000 /rzzzzci de cidre dozzx. TVe di/ei pzzi «Voi/d /e proA/èwe réio/zz». Ce//e même
/zzFrigzze zz dii/i//e pozzr 700000 /rzwci de ic/wzzpi.

Pozzrgzzoi ^zcFe/er tzzz prin/ewpi dei pommei czzwzzdieTzrzei o« zzmerictziwei 5z z^ozzi zzz-z'ez /zzz'/ d /'zzz/Zomzze zzrze zzwp/e pro^i-
izozz de pomwei izziüci dzzzzi x;o/re czz^e, ^ozzi zze ieriez ptzi 0/7/z'^e de /zzire ce/Ze de'pezzie.

Hdop/er zzzz i/o^tzzz e/rtzzz^er pozzr /zzire eozziowwer dzz /rzzzZ zFeiZ pzzi Zrèi orz'^zVzzz/. // /zzzzZ Zrozzczer zzzze ^ozzzze e^zzz'z2zz/ezzce
dzz proper/>e zzzz^/^zzi «Hzz zzpp/e zz dzzy, ^eepi z^e doc/or zzwzzjy».
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